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Der ſchöͤne Plattſchuabel .
¶ Zadul regiut )

Die Plattſchnaͤbel haben ihren Namen von dem dünnen , eingedrückten , breiten , an der Wur⸗

zel mit Borſten beſetzien Schnabel , welcher hauptſächlich zum Unterſcheidungszeichen dient .
Ihre Naſenlöcher ſind klein und eirund ; die Beſchaffenheit der Zunge kennt man noch nicht .
Von den Zehen ſtehen drey vorwärts und eine rückwaͤrts ulld die mittlere iſt mit der äußeren
dverbunden . — Dieſe Bögel machen ein befonderes Geſchlecht aus ; welches 14 bis 15 Gak⸗

tungen in ſich faßt , und in die Ordnung der Waldoögel gehört ,

Alle , nur einige wenige ausgenommen , wohnen in Amerika , und zwar in den war⸗
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meren Theilen deſſelben . Mit den Bienenfreſſern ſind ſie in maucher Hinſicht nahe verwandt ,
daher man ſte auch im Syſtew in der Nachbarſchaft derſelben aufſtelt . In anderen Stücken

gleichen ſie wiederum den Fliegenfaͤngern ſehr ; doch ſind ſie damit nicht zu verwechſeln , weil
bei dieſen die Zehen bis an die Wurzel getrennt ſind . Der Name Baſtard⸗Eisvogel , den

Manche den Plattſchnäbeln beilegen , iſt nicht ſo paſſend .

DieNaturgeſchichte dieſer Geſchöpfe bedarf noch vieler Aufklaͤrung .

* Einer der merkwürdigſten iſt der hier abgebildete ſchöne Plattſchnabel ober

Königs⸗Plattſchnabel , welther in Cayenne , alſo im wärmeren Amerika , wohnt , aber
ſehr ſelten iſt . Dieſer ſonderbare Vogel mißt 7 Zoll in der Laͤnge, hat einen 10 Linien lan⸗

gen , an der Wurzel ſehr breiten , ganz plattgedrückten Schnabel , der vorn nur ſehr wenig
gebogen , fein zugeſpitzt und dunkelbraun iſt . An ſeiner Wurzel ſtehen mehrere ſchwarze vor⸗
wärisgebogene Vorſten , die ſo lang ſind , wie der Schnabel ſelbſt . Der Scheitel iſt mit ei⸗
nem ſonderbaren Federbuſche geziert , welcher quer über dem Kopfe herüber ſteht . Er wird

durch 5 Reihen Federn gebildet , wovon eine immer kürzer iſt , als die anbere ; die laͤugſte
mißt über 2 Soll . Jede Feder iſt am Ende abgerundet , am Ende mit einem ſchwarzen Flecke
verſehen , übrigens roth , laſt ins Kaſtaniendraune ſpielend . Hinterkopf , Hals und Rücken
ſind ſchwatzbraun , und dieſe Färbe zieht ſich vorwärls und umgidt den Vorderhals
einen halben Zoll breit , wie ein Hals band . Das Kinn iſt weiß , ein Streifen von gleicher
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Farbe laͤuft über die Augen hin . Die Deckfedern der Fluͤgel ſind röchlichbraun ; die Schwung⸗
ſedern dunkelbraun , die Bruſt dunkelweiß mit ſchwaͤrzlichen Querlinien durchgezogen . Bauch ,
After , Steiß und Schwanz ſind hellgelbroth , letzterer am dunkelſten , und 2 Zoll lang . Die

Beine ſind fleiſchfarben und etwas ſchwach .

Was die Lebensart dieſes Vogels betrifft , ſo weiß man davon noch gar nichts , und
man kennt ihn nur durch ausgeſtopfte hin und wieder in Kabinetten befindliche Exemplare .

Wahrſcheinlich machen Jaſekten ſeine Nahrung aus .

Der großſchnaͤblichte Plattſchnabel .

Lodus macrorhbfn⁰fν )

E: iſt größer , als der vorige , und 8 Zoll lang . Sein verhältnißmäßig ſehr großer , platter ,
vorn ſpitziger Schnabel iſt : Zoll lang , an der Wurzel ſehr breit , ſchwaͤrzlichblau , mit weiß⸗
lichen Raͤndern und gleichfarbiger Spitze . Die Wurzel des Schnabels iſt mit mehreren kur⸗
zen und an der Seite mit 2 langen Borſten beſetzt , die an Laͤnge dem Schnabel ſelbſt wenig
nachſtehen . Die Hauptfarbe des Gefieders iſt ſchwarz , mit blauem Glanze bei gewiſſem Lich⸗

te ; Schwung und Schwanzfedern ſind dunkelſchwarz ; das Kinn und die Seiten der Kehle ,
der Steiß und die oberen Deckfedern des Schwanzes , Bauch , Schenkel und After karmolſtz⸗
roth ; die beiden letzteren haben eine ſchwarze Miſchung . Sechs Schulterfedern ſind weiß , an
den Enden zugeſpitzt , und haͤngen ſehr zierlich über die Deckfedern der Flügel herab . Der

aͤußere Flügelrand iſt weiß , die Beine ſchwarz , und die Klauen an den Seiten plait gedrückt .

Vaterland und Lebensart dieſesVogels ſind gaͤnzlich unbekannt , da man ihn ohne
alle Nachrichten nach Europa gebracht hat .
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Der gemeine Bienenfreſſer .

( Merop abialter . )

Das Geſchlecht der Bienenfreſſet folgt im Syſtem , nenigſtens nach Lat hams Anordnung ,
unmittelbar den Platiſchnäbeln , mit welchem es auch zu einerley Ordnun ; gehört . Es ſind
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